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Die folgenden Erläuterungsskizzen beziehen sich ausschliesslich auf die privatrechtlichen Rege-
lungen im EG ZGB zwischen Nachbar-Grundstücken. Wenn die privaten Grundstücke an öffentli-
che Strassen angrenzen, kommen die kantonale Strassengesetzgebung oder die kommunalen 
Strassenreglemente zur Anwendung.

Das öffentliche Recht der Bauordnung geht den privatrechtlichen Bestimmungen des EG ZGB 
vor. Das EG ZGB kommt nur dann zur Anwendung, wenn die Bauordnung darauf verweist.

Erläuterungen
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1 Für Anpflanzungen gelten folgende Vorschriften: Gegen den Willen des Nachbars dürfen hoch-
stämmige Bäume jeder Art (Waldbäume oder grosse Zierbäume, wie Platanen, Pappeln, wilde Kas-
tanien, Nuss- und Kirschbäume und dergleichen) nicht näher als acht Meter, gewöhnliche Kul-
turobstbäume, wie Apfel- und Birnbäume, nicht näher als vier Meter, Zwergobst-, Zwetschgen-, 
Pflaumenbäume usw. nicht näher als zwei Meter, niedere bis auf drei Meter unter der Schere zu 
haltende Gartenbäume und Ziersträucher nicht näher als 50 Zentimeter an das nachbarliche 
Grundstück gesetzt werden. 

2 Bei Anlagen neuer Waldungen auf nicht bereits bestehendem Waldboden ist, sofern das nachbar-
liche Grundstück nicht ebenfalls aus Waldboden besteht, ein Abstand von mindestens zehn Metern 
zu beobachten. Soweit Wald an Wald grenzt, gilt diese Vorschrift nicht.

1.	 Anpflanzungen § 102 EG ZGB

Grundstü
cksgrenze

min. 8.0m

min. 4.0m

min. 2.0m

min. 0.5m

Hochstammbäume wie:
Waldbäume oder grosse Zierbäume wie
Pappeln, Platanen, Rosskastanien, Nuss- und
Kirschbäume udgl.

gewöhnliche Kulturobstbäume  wie:
Apfel- und Birnbäume

Zwergobst wie:
Zwetschgen- und Pflaumenbäume

Gartenbäume und Ziersträucher:
bis max. 3.0m Höhe
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Einfriedungen Abs. 1

1 Mauern und Holzwände, welche auf der Grenze zweier Grundstücke erstellt werden, dürfen ohne 
beidseitiges Einverständnis die Höhe von 1,5 Metern, Grünhäge die Höhe von 1,2 Metern nicht 
übersteigen; letztere sollen, wenn der Anstösser es verlangt, jährlich ordentlich beschnitten wer-
den. 

2.	 Einfriedungen § 105 EG ZGB

Mauern, Holzwände und tote Hecken

HM Grundstü
cksgrenze

HM
ÜH

max. 1.5 m Höhe für Mauern, Holzwände und tote Hecken

Überschreitung der 1.5 m

ÜH

ÜH/2

ÜH/2 Einfriedung muss um die Hälfte des Überschreitungs-
masses von der Grenze entfernt sein.
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Einfriedungen Abs. 2 und Abs. 3

2 Überdies dürfen inskünftig Grünhecken gegen den Willen des nachbarlichen Grundeigentümers 
nicht näher als die Hälfte ihrer Höhe, jedenfalls nicht näher als 50 Zentimeter an die Grenze ge-
setzt werden; andere Einfriedigungen, wie tote Hecken, Holzwände oder Mauern, sollen, sofern sie 
die Höhe von 1,5 Metern überschreiten, je um die Hälfte dieser Überschreitung von der Grenze 
gehalten werden. Diese letztere Bestimmung gilt auch für feste Einfriedigungen an Fusswegen ent-
lang. 

3 Von dieser Bestimmung sind ausgenommen Grünhecken auf Streulandan der Reuss, sofern das 
Holz derselben zu Reusswuhren Verwendung findet.

HG Grundstü
cksgrenze

HG max. 1.2 m Höhe für neue Grünhecken

Einfriedungen (Grünhecken) ohne beidseitiges
Einverständnis der Grundeigentümer

HG/2 , mindestens aber 0.5 m

HG/2 mindestens aber 0.5 m

Neue Grünhecken müssen mindestens die Hälfte ihrer Höhe, aber
mindestens 0.5 m von der Grenze entfernt sein.




